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Dienstag , den 29. Juli 1919 7V. Jahrgang

Amtlicher Teil.

Zufolge Erlaß des Herrn Finanzministers vom 30.
Juni 1919 II 15 810 tragen die seitherigen staatlichen
SteuerveranlagungSbehörden (Einkommensteuerveranlagungs-
kommissionen) nunmehr die Bezeichnung „Preußische Staats-
steuerämter " . Alle Postsendungen sind daher von jetzt ab
an das Preußische Staatsstrueramt in . . . zu richten.

Rüdesheim , den 19 . Juli 1019.

Preußisches Staatssteuevamt.

BirKenseld.
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Erzberger über eine verpaßte
Friedensmöglichkeit im Jahre 1917.

Das kleine Fürstentum Birkenfeld am Hunsrück hat
,!ch dieser Tage mit seinen kaum 50 000 Einwohnern
£Uf 500 Quadratkilometern „selbständig gemacht ' . Da
mag die Frage von Interesse sein , wie dieses über 200
Kilometer vom Stammlande mtsernle Fürstentum über¬
haupt zu Oldenburg kam. Birkcnseld selbst ist eine pfrl-
zrsche Stadt und war bis 1733 Sitz der Psalzgrasen
Zweibruckei .-Birkenfeld , jener Wittelsbacher Nebenlinir.
dre 1777 Kurfürsten , 1806 Könige von Bavern wur¬
den . Von l SOI—14 gehörte es dem französischen Saar-
departement an , wurde nach der Niederlage Napoleons
von Preußen besetzt und zunächst der Nheinprovinz ein-
verleibt . In der Wiener Kongreßakte , die so manche
Aehnlichkeit mit dem Frieden von Versailles ausweist

>c i m a r , 25 . Juli.
David , Müller , Noske,Am Regierungstische Dr

Frzb. rger , Raumann.
I Die Sitzung beginnt mit der Beratung kleine-

r e r A n f r a g e n.

Der Abg Rießer (Dcutschnat . Vp .) beschäftigt
_ ff . s" einer Anfrage mri den Landesverweisungen in
n Hach, fWS? 1? 11” 8?” - “ Geheimrat Frhr . von Wel-

ier  fuhrt au » , daß bcr hem Reichsministerium des

gesucht
c Expe!

»yüe,
Zallus,

rd » I » 1 ocr  oem merchsmmrstermm des
a Innern erne bewndere Abteilung iür die Vertriebenen

nngerrchtct worden ist.
s Nächster Gegenstand der Beratung ist die Bespreck-
mg der Erklärungen der Reichsregierung.
^ Abg . Brauns (Zentr .) : Die Fricdcnsfrage wars
Ge Spaltung nicht bloß in das Volk , sondern in die
Parteien selbst Ihre Beurteilung erfordert politische
Keife nicht bloß im Hause , sondern auch draußen im
jtMik. Zen rum und Sozialdemokratie haben ihre Koa-
Aen nicht von langer Hand vorbereitet . Plötzlich , in
denkbar schwerster Stunde des Vaterlandes und ohne ihr
Stirn entstand sie aus Pflichtgefühl gegenüber dem da¬
mals so hart geprüften Volke und Vaterlande . (Sehr
Wg ! im Zentrum .) Die Notlage des Vaterlandes er-
Mng hier wie in anderen Dingen einen Kompromiß.
Diese poliiische Arbeitsgemeinschaft kann neu gestaltet
Erden, ohne unveräußerliche Werte zu verlieren . Ohne
I* Sozialdemokratie ist jedenfalls keine Regierung
Me denkbar . In der entscheidenden Frattiönssitzung
k 'Wten nur sieben Mitglieder gegen die Ratifikanon.
Ms Zentrum glaubte sich der Verantwortung für die
Mlerzeichmrng nutzt entziehen zu können . Das „Nein-

Rechten war ei» „Nein des Affekts ". (Stürmischer
'ersprikch rechts , lang anhaftende Bewegung und

pcheinanderwogrnde Zwischenrufe .) Der Friede selhst
» ein Unrecht und eine Vergewaltigung , und wir wrr-

nicht aushören , seine Revision ans friedlichem Wege
fordern und mit allen Mitteln nachdrücklich zu be-
Mm . In unserer auswärtigen Politik müssen wir
F Schutz des Deutschtums im Auslände und die Ge«

njiiii ' 'Mttng unserer deutsch-österreichischen Brüder belrei-
niauBUw nN. Wir erheben Einspruch gegen die Trennung des

kür Bei*1 ? , Südtirols von Oesterreich . Von unserer christ-
litt# ^ 'Ugiöfen Uel erzeugung aus vemrteilen wir alle

.,onen; * Mehungen , Feindschaft gegenüber anderen Völkern zu
a t ti§ 5“̂ digen. Die alte Formel vom Erbfeind darf nicht
e, Mai "» aufleben Ganz besonders notwendig halten wir
•n&e 30 ® Xi? e Stärkung unseres Arbeitswillens . In dieser

y m" v ird die Besserung unserer Ernährung bcson-
r 15. " tzl . wirksam sein . Man gebe dem armen Volke , das
.verlässt «tu cle  Zähre gehungert hat . einmal regelrecht satt zu

< . ' wüßte dies selbst aus Kosten der Voraus-
^das^ nächste Jahr geschehen . An

S/Pteutsrechai

’vseriy

„„ HSisäVirkruf-et»
(s -Caa TÜFi  V P F A L z°Iä  Saar -Gebieh /.a',. -vt ? 0 - 10' eo1 « ln Saar!oais" 1. — >- 30 Hm

vBirkenfeId;t
dte neuesa » ideut &ciiej

würbe ater dem damaligen Herzog von Oldenbura das
Hohertsrecht über 20 000 Einwohner des ehemaligen
Saardepartements als Gebietszuwachs für seine Hilfe

den Freiheilskriegen zugcsagt , und so ward denn
des wahres 1817 zu Frankfurt a . M em

Staatsvertrag zwrschen Preußen und Oldenburg geschlos-
sen , der dre 50 .3 Quadratkilometer dem Grobherzogtum
Oldenburg emverlerble . Eingeteili wurde das Ländchen
rn dre Bezrrke Birkenstem und Oberstem . Die Verwal-

unmittelbar dem Ministerium in Oldenburg
unterstellt ; doch gehörte es gerichtlich zum Landgerichrs-
bezrrk Saarbrücken mit der Maßgabe , daß dort mind «-

vcnburgrscher Richter Sitz und Stimme babe.
^ ^" 3e 10 ^ >^ ahre lang stnd also die Birkenfelder und

mehr zu schweigen Zweimal konnte einehrenvol-
N r t e d e Zustandekommen ; die Rechte mit dem

ffr ftar zusammen Hai es in beiden Fällen verhin¬
dert . (Bewegung .) Das b e l g i s ch e P r o b l e in
war das gropte Hindernis . Wilson wollte 1916 mit

^vergre den Frieden herbciführen . Das Friedens-
wurde sabotiert durch die Erklärung des

U-Bootcrreges . Wer behaupte , daß er (Erweraerl hnr
Oesterreich bestochen sei oder in österreichischem Solde stehe
oder daß êr auf Veranlassung Oesterreichs seine Stel-
tung zur rsrredensftage eingenommen babe , den erkläre
er frrr einen gemeinen Lügner und Ehrabschneider . Am
30 . August 191 , erhielt dann der Reichskanzler durch
den Nnntlus in  M ü n ch c n ein Schreiben in

ein Allgebot Englands vorlag , dem die sranzöst-
Regierung sich angeschlossen habe : die kaisnlicke

RMerung möge sich für die Unabhängigkeit Belgftns.
erklären und Garaniren fiir die wirischastliche voliäkei^

Unabhängigkeit des Landes geben . Eine
versöhnliche Antwort werde einen guten Fortgang der
Frredensverhandlungen erleichtern . (Große Beweauna >
Lange Zert erfolgte deutscherseits hierauf kUm ^ Ant-
^vrt . Erst am 24 . September erging sie und lautet"
ablehnend mri der Begründung , daß die Vorbedinaun-

sur eme ivlche Erklärung noch nicht genügend ^ a --
Karl seren . ^ Der Rumms habe ihm . Erzberge ?. aea ?n-
über h êrctus unter Tränen erklärt , „nun sei alle^
land aal / l l!l —r tatsächlich war damit der von Eng¬land über den Heiligen Stuhl ernaeleitete Np,si >.ii »p
ledigt . Das deutsche Volk sei zwei Jahre lärm aewikkê i"
los irregcführt worden . Wenn esÄs gewußt hält ? '
t^ rde ^ es den pr reden einfach erzwungen haben . Ueb »r
alle drese Vorgänge wurden in den nächsten Taaen Ab-
^ ? t>ftmgen heranskommen , auch über den restlosen mi-
litansch -m Zusammenbruch Die deutsche Armee lei
ftitrma' ben  altdl bie Oberste Heeres-renung unter allen Bedingungen habe berbenübren
Kmm °Lch

Är 1 - - "ÄfeiaE
Daraus wurde die Wetterberatung um V 9 Uhr

len in bei
gesucht
en erbeW®
r Srt
lden,
fstraßeI

Oberste mer Oldenburger gewesen . Jetzt scheiderr sich
wieder dre Rhernsranken von den Friesen . ^

einer
„g«lAi? ^ S6en Regelung der Arbeitslosensürsorge werden

vE . chicht vorbcikommen . Eine Stärkung der Arbeitefe - ^ ...v ^ ,WVVU„ H utl
it«v Htt ' iE , " erwarten wir auch von der Bekämpstmg der

»W- Streiks . Von einem Streikverbot halten wir
Haup^ W ^ Ê Tie volle Gesundung der Arbeitsleistung kann

^ qf.hch die Arbeiter selbst kommen . Arbeit und sitt-
i-» ^ t, dieser Grundsatz muß wieder Allgemeingut

tft" j. Ebenso wichtig wie die Erneuerung der Wirt-
JH auch die Neuordnung des Staatswesens . Wir

...^ nach wie vor dafür eintretcn , daß die Selbstän-
diDm Emzelstaaien nicht stärker beschnitten wird.

a0e  Reiches cs verlangt . Ein völlig
-g bak es Reich lehnen wir ab . Einen völlig neuen

Geheimgesellschaft , in jedem Falle ein reaMonäres Gr --
bilde , das von seinen Mitgliedern deutsch-völkische Ge-
stnnung verlangt . Redner geht dann des Näheren aus
den Ausbruch und den Verlauf des Streiks in Frant-
ftrrt ein und schließt : Ich glaube bchaupten zu dürfen:
Wenn von dem jetzt grassierenden Streiksieber nur einige
Tausend von den Millionen Landarbeitern in den Streik
emgetreten sind , so ist dies in erster Linie der Tätig¬
keit des Landwirtschaftsministeriums und seiner Kom-
mrssare zu verdanken . Wenn es infolge des Streiks z»
Pch ^ben m Pommern gekommen ist, so tragen darar.
ledrglrch dre ; enrgen die Schuld , die seit Wochen und
Monaten systematisch das Zustandekommen der Tarik-
bertrage vereitelt baden . Der gesunde Sinn der Land¬
arbeiter wird hoffentlich die Provokationen von rechts
wre die kommunistische Hetze von links als Wahnsinn
und Verbrechen am Volke ablchnen . (Beif . links .)

Darauf wird die Weitererörterung aus >/4 Mir
vertagt . — Schluß %2  Uhr . 7

bftfc “ietur wir ao . er tuen völlig neuen
d-s „ wir durch unser Kompromiß für die Oro-

Verhältnisses von Staat , Kirche und Schule
°gen. Jedes Kompromiß ist eine staaiskluge.Mli» C , - ' VH . V lUHUtPlUtUl

'c ^oIctan 1tCrnbC £ Ö*lUtÖ auf bet  Grundlage po

Landwirischastsminister Braun:  Ich
Monaten , als die Geiahr eines Lano-

bei1 u lfg  auftauchie , Vorbcugungsmaßregeln geiros-
A üh allerdings von der Tatsache ausge-
Weir h*1® Arbeits - und Lohnverhälinisse der

rückständig und unbefriedigend sind . Wo
. . . - RuheftfitTo?e ^oyäl ausgeführt wurden/ hat ge-

des/o Pommern , wo die Arbeitgeber unter Füh
: denT^ vierschen Landbundes in der einseitigstende» TZomierschen Landbundes in der einseitigsten
»en HErrenstandpunkt vertraten , ist es zu Streits

-^ Dieser Pommersche Landbund , ist eine Art

(Nachmittagssttzung .)
fJn der Nachmittagsitzung der Nationalversammlung

wandte sich der Abg . v . Gräfe (D . Natl .) schars ge¬
gen den Minister  E r z b c r g e r . Er verwies aus
dessen Annerionsprogramm vom November 1914 , das
sich heute nicht ablengnen lasse. Er halte den Nachweis
tur erbracht , daß der Minister ihm bekannt gewordene

Geheimnisse in einer so schwerschädigenden Weise zum
Nachteil des deutschen Volkes verwandt habe , daß er
unmöglich noch Vertrauen finden könne. Wenn er auch
mcht in feindlichem Solde gehandelt habe , so habe er
doch so gehandelt , als ob er in feindlichem Solde ge¬
standen hätte . Unter großer Unruhe und Schlußruscn
wendet sich der illcdner gegen die Politik der Regieruna
m der Friedensfrage . Das Wort „Freie Bahn dem
Tüchtigen " ser längst verwandelt in das Wort „Freie
Babn dem Gesinnungstuchtigen ". Seine Partei spreche
ber Regierung in aller Form ein Mißtrauensvotum aus.

Enthüllungen Erzbergers.
Neichssinanzminister Erzberger  bezeichnet die

Anklagen des Vorredners als so schwach begründet wie
die irgendeiner beliebigen Agitationsrede ^ „Wir neh¬
men den Kampf gegen die Partei des Vorredners aus
" " d wollen ihn mit aller Entschiedenheit und Rück¬
sichtslosigkeit fuhren im Interesse des deutschen Volkes ".

/ A«hre lang habe Deutschland nur eine m i l i 1 ä»
r r s ch e Diktatur  gehabt . . Jetzt brauche man nicht 1

Zur Friedensfrage.
Deutschland und der Völkerbund.

Barneß teilte in seiner während der Aussprache im
S 0en rÄ C ÜÖCt?en Friedensvertrag gehal-tenen Rede mit , daß man bereit sei, Deutschland
sobald wie möglich in den Völkerbund  aufzu-
nehmen , und daß der Viererrat zugestanden habe daß

Ruftiahme Deutschlands in den Völkerbund ' aS
deutsche Vertreter zu der Konferenz zugelassen werden
sollen , die dre Arbeitsregelung behandeln soll.

Der Wiederaufbau.
rmr KL - ® « ® * Allgemeine Zeitung " schreibt: Wie
wrr schon berichteten , werden die technischen Arbeiten
^ Wiederaufbau Nordfrankreichs vom Reichswirt-
schaftsmlmstermm geleitet werden . Wie uns von dw

.mitgeteilt wird , ist vorläufig nur vorgesehen daß
Mrursterialdlrektox Müller mit der Fiiliruna bcaitt 'irn^
werden wird . Im übrigen stehen Einzelheften n̂ ! ch nkcht

Sowei solche in der Presse erschienen sind dürsw
es sich lediglich um Vermutungen handeln . '

Die Finanzierung.
r- , Oor Friedensausschuß der französischen Kammer
horte dre Fortsetzung des Berichts des Abg . D u b o i s
aber dre fmanziellen Klauseln des Friedensvertraaes
an . Dubors sagte , man frage sich, ob Deutschland in

fet , dre Verpflichtungen des Vertrages zu er¬
füllen . Man muffe bedcnlen , daß die Vermöaensank-
stell ' Mg Helfferichs Objekte in Betracht gczo^ m haben
hinsichtlich der Werte im feindlichen Auslands Die mei-
cken dieser Werre , befänden sich in Amerika Frankttich
ser verhältnismäßig in ungünstiger Lage , da nur we¬
nige deutsche Werte in Frankreich seien

Die alte Zollgrenze.
b? n "Nterrichtetcr Seite verlautet bat der Ver-

v" ven in  Versailles geführten wirtschaftlickieir
Verhandlungen ferne Zustimmung gegeben, die alt«
Z o l l g r e n z e i n d e r R h e i r?p r o v i n ,d e r h e r z u ste l l e n. v * 13  w i e-

Die Kriegsgefangenen.
französische Negierung hat aus die am 19

llibrnnü^d^ ^ ' b^sche Rote betreffend baldigste Rück-suhrrrng der rn der Abstrmmungszone in ScbleLmir, ho,
heirnatetcrr deutschen. Kriegsgefangenen geantwortet sie

Maßnah»!en ergreifen, daß die' er-
wahnten iri eg s g efangenen  sofort nach Jn-
gesandt werd ^ .̂ "' ihre Heimat zurück-

Die deutschen Kohlenlieferungcn.
Der „ Lokalanzeigcr " meldet aus Weimar:  In

Ergänzung einer Meldung jcher die Kohlenlieferuna an



die Entente sei Koch rttrtME , E beg 2e-
Parffer Verhandlungen brshn mw stellt
gationsrates Ö'J? • ^ u x f t m n Millionen Ton-

d-s « ÄEg °u> -q » M -n- i-
" K ° L "soll so daß für den Monat deuffcher-
seL 1.7 LLnL ' Tonnm zu .liefern wäre» . Das K°-
Lt beschäftigte sich bereits mtt dreier Frage.

Von Versailles nach Parrs.
Rack dem Journal " wird die deutsche Delegation

in Verfall  l "e s demnächst in das Gebäude ^ frü¬
heren deutschen Botschaft in Paris übersiedeln, Frech-
von L e r s n e r hat zu diesem Zweck bereits eme Be-
sichtigrmg vorgenvmmen . Vier deutsche ^ ^ ^ rte , *
beaustraat sind, die in den besetzten Gebieten besa-lag-
nahmten" Werte wieder nach Frankreich zu fchapen, ha¬
ben sick bereits dort eingerichtet.

Jur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— « Nach Mitteilung des Präsidenten Fehlen-
b ach hat der Aeltestenrat  folgenden Ar¬
beitsplan  für die Nationalversammlung ausge¬
stellt' Nach Beendigung der dritten Lesung der Versai-
suna soll etwa vom 1. bis 5. August für das Plenum
eine kleine Pause eintreten . Am 5. August werde dann
in erster Lesung die g r ° ß e ,S t e u e r v o r l a g e
beraten . Daraus wird versucht, die in der Zwischenzeit
verüandlungsreis gewordenen kleineren Steuervorlagen
zu erledigen . Dann wird für das Plenum erne Ferren-
pause von etwa einem Monat , für die Steueraussch sie
eine Pause von etwa acht Tagen erntreten . Nach der
kleinen Pause , etwa Mitte August, soll der Umzug der
Steuerkommission nach Berlin erfolgen . Dre Ausschüsse
sollen nach der kurzen achttägigen Pause m Berlin wer¬
ter arbeiten und das Plenum  etwa ab 15. Sep¬
tember in Berlin tagen . _ _ _

Die Viehabgabe Deutsch-Oester¬
reichs nach dem Ftteden von

St . Germain.

lMVL' OÄmünq- Md Arbeit “ Eine solche MräNdcrsing
tR sich aus die während des Krieges durMerna^5 »liiteunb physischen Leiden zurucksuhren Dre.
res Nolk das ein unbegrenztes Vertrauen zusich irnv

Sttifcret« besaß, ist mit dem Tage m sich fctfcnfernen #ywc*tn ' hiefe3 Derttarren ver.

Da» Streiksieber.
In Sachsen.

Auf den Gruben des Bornaer Vr ^ nkohlenreviers
ist nach einer Meldung aus Leipzig der iett längererÄU * «-'*
standsarbciten werden ausgesührtt

die RHluiion ' brachte, für ihn bedeutet sie siluord-
nuno UndiZziPlin und Faulenzerei . Die Uuttich !e,l
E »' , guneümen begriffen. Das Voll , das am
dere o-änder ^vernichten wollte , hat sich ^ lbst veru^ .
7̂ S moralisch« Verfall ist verheerend und weg
schwerer wieder gut zu vrachen, als alle mateneU««
Schäden , die Deutschland im Kriege verursacht hat.

Berlin.
-̂ tilleauna der Siemenswerke.

Nachdem etwa 10 000 Arbeiter aus den Beschluß
de. Direktion d-i Siemens,onjeins miiasien w»,d -n

L » LÄ «Zi. M-.
»« . b-Mchtet bw « « Jf eäJ "! s, , ÄS & SSt (S 23 090, ta alle» » e.

§ besonders bei den Vorsigwerken und der Schwartz-4 . c- 1, (Sn £)ic ©ttcfttoucti biß̂ ct bcxbvitSgJ*-Sk auch der Firma Pinsch tragen sich mit dem
Gedanken den Betrieb einzuschränken. Sre sührendw,e
Absicht aus die zahlreichen Streiks der letzten Zett zu¬
rück Durch diese Streiks in einzelnen Terlen der Werke
würden ober viele andere beschäftigungslos und aus
diesem Grunde beabsichtigen sie demnächst, Entlassungen
uoraunefmicn . Die Mehrheit der Arbeiter well derglei¬
chen Einschränkungen der Betriebe aber nicht dulden und
verlangt ihre Verstaatlichung.  Es nt
noch nicht abzusehen, welche Folgen diese neuen Streiks
nach sich ziehen werden.

v,e rmeoeremfieuung tnneryaw 24 Stunden gefordert
wurde , erwiderte Giesberrs , lener Streik ist ohne Ver
bandlunacn unter Kontraktbruch begonnen , so dap die
Entlastung durch die Berliner Oberposwrrektton gerechr-
sertigt sei. — Bei der Oberpostdirektion haben V e r-
gletÄsverhandlungen  begonnen , an denm
von der Behörde Oberpostdirektor Sensen und Ober-
'' osirat Schmitz, sowie vier Vertreter der Telearavben-
urtzetter vom Zenttalvorstand des Bundes deuffcher ^ ele-
graphena^bÄk^ und Vertreter des 47er Arbetterrates
dltt ^ erpoftdirektion und der Posttmterbeamten tett'
«ahuWM Die Arbeitnehmer haben abermals dre For-

aus Wiedereinstcllung der Atlassenen Arbetter
«md Bezahlung des Lohnes vom Tage der Entlassung
a» gestellt. Da infolge des .AMtarwes der Telegraphen-
nrbetter der gesamte Fernsprechbcmbetneb .ncht, drê not
wendige« Ausbeffernngsarbetten als» «icht erledigt
werden, so ikt bei einer Verlängerung des Ausfwnde^
die attqemeine Unterbrechung des Ber^ r^ bettchri , nal e
a-crückt da sowohl der Betrieb ans den Aemtern wie
8s gesamten Fernsprechnetzes aus die Dauer ohne dre
Tätigkeit dex Telegraphenarbetter nrcht durchführbar rft.

Die Telegraphenarbetter.
Die Berliner Telegraphenarbetter und Handwerker

haben in allen Betrieben der P o st- u n d T e l e g r a-
phenver Wallung  die A r b e t1  infolge Enllal-
ntna von 287 Arbeitern und Handwerkern , dre äm 21.
Juli der Aufforderung der Unabhängigen zum Demon-
stratlvnsstreU folgten , nieder gelegt  Aus em
Telegramm an den Rerchspoftmrinster Gresherts , mdem

Hungerstreik.
Der Arbe' ttrrat in Mülheim (Ruhr ) teckt mrt.

*2 im Zmtwlaefängnis Werl bereits über drer Monate
tiestoerettte Scknrtzoäfflinge sind, wie wir erfahren , scrt
MtttwockMorgen in den Hungerstreik getreten . Sie ver-
Lkn °K N7 -« g° sie - ns.
nahmslos enffchlsssen stnd, Hungers zu sterben.

Deutschland . Rußland und Schwede^

*
st,“1»f?w .'f*iW “«*'swv °nr ?:
f irn «W* 16n,aV SS
SÄwUmnt mit bc. 5lcoietu .is ™
b«r Aufnahme der Verbindungen mtt dlnhland . Ernm
LL " 7L -»d- . bek- nnier W ' » W * £ ro £Kobe ihm versichert, mdem er dre wkrtschasUleye ^ ott
kaae der Sow ' etregienmg zugegeben habe, daß m
Mrßland bereits ein Ausgleich zwrschen den Bürger¬
lich« ! und Bolschewisten vor sich 84 «, was eme dvr

bedeutende, rnnere Entwrl-
luna in Rußland bedeuten könne. sonderbare Er.
kläruna aus dem Muude eines Bolschewrsten solle durch
LNchE verschwdentlich gegebene V- « Eg mau
werde sich jeder Werbearbert m Deuffchland enthalten,
glaubwürdiger gnnachr werden 3 *m SJJ W >e b«
Nufle die Hoffnung ausgesprochen, daß gute Bezrehrm-
gmr zu Schweden hergestellt würden , und man an die
tleberirahme einiger hundert schwedrscher 3u-
uevernayme ^ emxt  ch ^ Dienste  dertte Dre,e
Mitteilungen erregen in Stockholm großes Auffe^ n mch .
werden in schwedischen und russischen Kirersc« als eme
nitttelbare Acrrßerrma des Standpunktes der werter der
m§ wärttqen Poichk Deutschlands berrachM . Dtt Auf¬
forderung an die schwedischen Ingenieure wrrd m>
Blate . Dagens Nyheter" sehr kühl behandelt , Ter Man.
ael cm Ingenieure « in der schwedischen <>ndustrre sei
so groß , daß man cher an eine Einfuhr als an emr
Mlssnhr solcher denke. Das Blatt . Socraldemokraten'
bezweifelt, daß die Bolschewisten, ehe dre Konsolrdierung
Rußlands aus demok.atischer Grundlage .«V«
mit ihrem Versprechen, die Wuhlaroert eMzUstellen. emft
meinten. Tie jetzt milderen Winde ans dem Osten snen
lediglich die dtückwirkung des Abstanensder rrvoluno-
nären Bewegung in Europa . In rusl-l<b« r Krersen hart
man die ganze M eldvng nrckrt für zutreffend, da Ämc
der ihnen von amtlichen deutschen Stetten ansgcdru .tten
Auffassung unmittelbar , widerspreche.

Mysteriöse deutsche Ossiziere.
Aus New -Pork  wird dem . Echo de Paris " tle-

graphiert , daß zwei mysteriöse Deutsche ^ k
ziere  hohen Grades , die streng überwacht  wer¬
den, in Amerika eingetrossen  sind , ^ re hat¬
ten einen sehr hohen Rang inne gehabt und gehörten
dem Generalstabe Hindenbugs cm. Sie haben dem Ge¬
neral Pershing  die deutschen Plane euifchleien,
was ihm gestattete zahlreiche Menschenleben zu ver¬
schonen. Die leiden Offiziere müssen gegen dre Mut¬
schen geschützt lverden, die erklären, die Offiziere yattai
ihr Vaterland verratet , und die sie z« ermorden ver¬
suchen. Die Offiziere erkläre,! ihrerseits , sie hatten hc
deutsche Sache für verloren gehalten , deshocb hatten ße
die deutschen Pläne bekannt gegeben, um dem BiutW
so schnell wie möglich ein Ende zu bereiten. .»

«llerlei Nachrichte».
Ein Franzose über die Revolntio « .

Monrice Pernot  schreibt dem .Pettt Pari-
siertt̂ aus Berlin über den aügememen Gersteszusrand
in 2wlk hat jedes Respektgesühl ver-

lore«^ das es ehedem in so tveirgehendem Mage be-
scrst. Das disziplinierteste und arbe!ffamste -. olk E, -

p>°«lich bm „ «.° ttm « chen°,I>-n

Fortdauer der Fleischkarte.
Der . Reichsanzeiger ' veröffentlicht eine Bekanntina

-mg über die Ausrechterhaltung der Fleffchk̂ te
Iber die Verbranchshöchstmengen an Fler,ch urch ^ leW-
naren , sowie eine Bekanntmachung über dre Verlang
:rmg der Prieritätspfiichten in Dänemark.

Die Kriegsaesangenen.
Die amerikanische Behörde hat an dm Obch-«^

»enten der Rheinprovinz ^ Schreib« ! gerechtet r. ^
-s beißt, daß sie vollkommen den Wunsch »es
fö̂ n Volkes ^mitemtzsinde» den zuruck kehrenden ^

x ^ehnhow von Furchenhos...,.t (tt Ql
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’ Sbatti » «« >" d nngläubl «. Hö. . . « »Ke m« ,
heutzutage finden , wenn man die Reden und gl*
dieses Bauernjünglings erzählen wollte , der ^ ch
2eit batte ihn mit einem Prophetengeist angeweht , w!
Zns -ch «l- ch- s NN. 7°« alten Z-il -n b-. lchl-t wnd.
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Es schien fast nicht möglich, daß Alban noch

ergriffen werden könnte, als von der Rede des
Röthhausen , und doch war es so. Unter,allgemelN ^ .
trat nach dem Lenz von Röthhausen *in *$ eÄe bie et
zier mit vornehmem Namen auf , uni » btc SSork bte
sprach, glühten von einer höheren Weihe. Er griff
herige Erbfolge im Güterbesitz an und zeigte deren S tz
liche Verderbnis und Ungerechtigkeit. . Der Schweb

Nruders den du dir zum Knecht machst, der Schweiß
bürS »SbÄteilimibe . bi* , um Simmel n»b b e
Stimme deines Gewissen mutz rufen : Kam . wo Dem

* tU Se | i drängte es Alban nicht mehr zum Neben, in ihm

druck sich widerstandslos hingab und ^ Ä̂ ^ die" heUige
keinen Einwand anerkennen mochte, wo es die YeMge
Pflicht galt , dem Rechten zu gehorsamen .̂ ^ n dê s, j . A
Worten die er heute vernommen , erwachte es p tz <J,,,
Nn w!lch fchmsihiiche. Ve. wah,i °fnna die »an,-
steht, wie Bruder den Bruder vergißt , sich gütlich tut im

UL & “Ä kÄ nÄÄf£

•r*™ rfinri>h<>n aber noch am anderiW Morgen fagre rr »»»
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Geschwistern heraus , was das Gut wirklich wert rs»

" b'ÄKz 'L 'XVS Sübe".' anbetS besinn-n.-
foolc' bc. Sotc?: woran, Man auMammend ent»eo«ete:
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knnere Lttbe und das demütige und doch so hohe Wesen
Ni-onis ließen ihm jeden Scherz als eine Entwürdigung
«nv ^Robeit êrscheinen, zumal da das Mädchen in semer
untergeordneten Stellung sich dagegen ntzcht Hütte aufleh¬

nen dürfen und nur dem Spotte der Genossilmen ausgA
war . Der kecke, allzett wohlgemute und singenve ^
hatte jetzt oft etwas Scheues und Träumer , chm sich
lunlenes ; ei , bei “ IS . « em. ■»«» *sumenes : er, oer ion,t tt»
war , schrak jetzt oft plötzlich zusammen , w
unversehens anries . Um diese % eÄJg | w
aing jetzt Alban mehr denn je den Lustbarketten
Vater gab ihm nicht unerkleckliches Handgeld d z ,
er sah dadurch allmählich die Herrschaft wieder «
Hände zurückkehren. Alban bedurfte dieses H - ^
nicht, denn er war reichlich damit versehen, er
nicht dazu bringen -önnen , gleich anderen Bauerni ^
karger Väter Korn zu stehlen und ^ verkaufe« , ft ^
ren lieh ihm Dominik seinen vollen Lohn , und .
es wegen seiner Tauglichkeit vollkommen v r ^
di's ÄtiASSK SÄe len* »
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dies oocy ein »nun uh
iiim Oberknecht befördert und der vertraute yy :. '' <$tv
IS » SS . be.* min hatte - ftm- iS b<rö »
langen , sich Vreni aus dem Kopse zu Magen , t" ' hcB
orschend unter den reichen Töchtern der Gegend ^er erkannte die Notwendigkeit , den Hof von ftw ^

schwistern abzulösen, und war daber jestt entschl 1̂ ^
nur zum vollen Wert zu übernehmen . Es dmfte ^
Verirrung sein, daß er je vm Ernst des llftg ^ tfl

Tochter gedacht. So Sewichttge Grunde er al ^
sich zu beftittgen ttachtete . und so sehr er "wischau^
unter den ebenbürtigen Töchtern dec m
er konnte sich trotz mancher Zuvockommcnhmteu .̂ ck
schließen, und vor allen Lustbcrketten bttebd ^ Hell
die, daß er auf dem Heimwege bei Vreni au,
berge einkehrte. „ wundersa^

Der Winter ging schnell vorüber , die wun ^
Schauer , die im Frühling " lle Herzen S jtt  ei«c,,
waren längst verweht . Die Freiheit wurde nichts ^/ÄrtVMtrtrtt* .+?(*!+ Ittlh hei* Landmann bo
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waren längst verweht . Die Frelyen p  r -
Sommer gezeitigt, und der Landmann ^ ^ Jl j
?-ueigt . stch auf ein läugeres Wartzn e Z |■&SrM?£3m  ITä»
« >-- » war n« noch emmai mf eme, > ® |t „, « .
im

mn war nur noch emmat aus einer
.... Apostel zu Wellendingen gewesen, er hane . 0
ten Herabwürdigungen des Reichstages Ü ^ siä Pj
daraus entnommen, daß alles aus sei. Er m lassen!
schweigend manchen Hohn des Vaters gefallen^
er nichts erwidern konnte, auch wenn. ' yn ^er nichts erwidern tonnte,
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imiaen-en ent WUtiommen zu ocmteir, ' m Anbetracht
^ffcn aber , daß die militärische Besetzung dauern n>üsse.
-sh tzxx Friede von den verbündeten Regierungen be-

sei, und besonders mit Rücksicht daraus , daß in
rr gegenwärtigen Ze t etwaigen Störungen vorgebeugt

^ rtzcn «Me , werde der Oberpräsideut beauftragt , die
5 -olerungsprästdentcn in Koblenz urtd Trier zu be-
^ « ichtigen , daß der Empfang der Kriegsgefangenen
nutzen persönlichen und Familienempfang zu beschrän-
^ ' sei. Amtlicher Empfang , Umzüge »nd
7 j,ere öffentliche Versammlungenfeien
^ i cht gestattet.  Dies sollck natürlich das Rote
sreuz nicht daran hindern , den Kriegsgefangenen an
M Bahnhöfen Erfrischungen darzubietcn.

Das Schicksal des Kaisers.
Im Lause der Debatte über den Gesetzentwurf be¬

treffend den Friedens vertrag  sagte Lord C u r-
,„ n im englischen Oberhaus , es sei möglich , daß das
gerichtliche Verfahren gegen den ehemaligen deutschen
Kaiser nicht in London abgehalten werde . Man habe
eingesehen, daß hiergegen wegen des damit verbünde-
„ett unerwünschten Aussehens und der Erregung der
öffentlichen Meinung und der Störung des öffentlichen
aebens ernste Bedenken vorliegen . Ein endgültiger Be¬
schluß sei noch nicht erreicht und falls der Prozeß doch
nus englischent Boden stattfinde , sei damit nicht gesagt,
daß für diesen Zweck London gewählt werde . Die Ge¬
setzentwürfe über den Friedensvertrag und den eng¬
lisch-französischen Vertrag wurden in allen Lesungen
einstimmig angenommen.

Der Kronprinz.
Aus New -Uork wird gemeldet : In dem „New -Pork

Sun " veröffentlicht Karl v Wiegand  eine Unter-
tebung mit dem Kronprinzen.  Der Exkron-
t,nn ; erklärte , daß er noch immer Vertrauen in den
Geist der Gerechtigkeit in den Vereinigten Staaten hege.
Während der Kaiser und er schwerlich eine gerechte Be-
Handlung durch einen Gerichtshof , der aus ihren Fein¬
den und Gegnern besieht , erwarten könnten , seien sie
doch beide bereit , vor einem Gerichtshof in den Ver-
einigten Staaten zu erscheinen , wo die Anwesenheit
einer großen Zahl Bürger deutschen Blutes die ge¬
wünschte Atmosphäre Hervorrufen würde . Ueber seine

ünftspläste sagte der Erkronprinz , daß er gern nach
erika kommen würde , um sich dort Finanzgeschäften

zu widmen . Ich niöchte, sagte er ^ gern ein Dollarkö-
nig in Amerika sein , denn ich glaube , daß dieser Thron
fester ist als der unselige.

Die Auslieferungslistrn.
* Haag,  29 . Juli . In London will man wissen,

daß die Namen des früheren Kronprinzen , Hindsnburgs
und L u d e n d o r f f S nicht  auf der Liste der Auszulie-
sernden stehen.

Die Besatzungsarmee im Rheinland.
Mz . Versailles,  27 . ' Juli . Nach der Pariser

Ausgabe der „Chicago Tribüne " fall der Oberste Rat de«
Alliierten gestern beschlossen haben , in dem besetzten Rhein¬
gebiete eine Armee von 150000 Mann zu unterhalten.
Hierzu stellen die Amerikaner und Engländer je 30000
Mann, die Belgier IS 000 Mann und die Franzosen 75 000
Mann DaS Abkommen werde bis zu dem Monat Oktober
oder November Gültigkeit haben.

Ickz. Paris,  27 . Juli . (Reuter .) Wie verlautet,
sprach Marschall Foch in der Sitzung des Obersten Rates
die Ansicht aus , daß 150 000 Mann für das linke Rheinufer
notwendig wären.
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Lokals u. Vermischte Nachrichten.
Besitzwechsel.

O e st r i ch, 28 . Juli . DaS an der Hauptstraße
«dahier gelegene, von Frau Heinr . Campe Wtw.  bewohnte
Wohnhaus ging bei der heutigen Versteigerung in -den Beste
ibes Herrn Heinrich  H o l z b e ck von hier zuw Preisetz
tunt 9850 Ml . über.

Felddiebstähle.

X Winkel,.  28 . Juli . Die Felddrebstähle nehmen
Meder überhand . So wurden auch Herrn Jos . Pleine»
Hier ca. 60 Büsche Kartoffeln in seinem Weinberge im
.Kreuzweg " ausgerissen . Da es sich um Spätkartoffeln
(Industrie ) handelt , bittet derselbe di? verehrten Interessen-
ten, sich doch noch einige Wochen zu gedulden , da die Kar¬
toffeln noch nicht angesetzt haben . Die Herrschaften müssen
viel Zeit haben , da sie doch beim Ausrrißen des ersten
Tusches gesehen haben müssen, daß da vorerst noch kein
Essen herauszuholen ist. Herr Pleines teilt mit , daß er
die ausgeschriebene Belohnung von hundert Mark
den ganzen Sommer , für jede Anzeige die zur erfolgreichen
gerichtlichen Verhandlung führt , aufrecht halt.

Besitzwechsel.

I * Eltville,  29 . Juli . Frau Heinrich Sellhast
Ww. hier verkaufte an die Eheleute Schneidermeister
Christian Eichmann  hier eine Wiese „Kandelwiese"
l» an groß , für 3211 Mk. ; an die Eheleute Fuhrwerksbe-
sttzer Fritz Werner  hier einen Acker „Kandelwiese " ,
*7,76 ar groß , für 13 862 Mk. ; an Schreinermeister P h i-
§ipp  H o r a cz  ek -Wiesbaden die frühere Münchsmühle
Mt Aster im „Effert " , 8 ar groß , Wies« „Kandelwiese'
*3 ar groß , und Acker „Kandelwiese " , 5 ar groß , für
7°00O Mk.

Schiebergeschäfte.

- 0 Aus der Rheinpfalz,  28 . Juli . In Neu-
Mdt g. H. wurde auf dem Jndustriegeleise einer Neustadter
^ma ein Eisenbahnwagen mit 200 Zentner Zucker
dffchlagnahmt. Der Inhalt des Waggons war «ls Dung
deklyriert. Der Zucker kommt von Ludwigshafen und wurde
^ort von einem Schieber auf den Weg gehracht . Dieser
Klärte , daß es sich um Auslandsware handelt , wobei aber
Merkwürdig ist, daß der Zucker sich in den Originalsäcken

Frankenthaler Zuckerfabrik befindet und der Verschluß
7?* Firmenstempel trägt . Einige Herren in Neustadt sind

Vermittler bezw Besteller und das ' Geld für den Zucker
urdc von einem Mehlhändler in Neustadt vorgelegt . Der

Lieber in Ludwigshasen hat fast 100 000 Mk . dafür be-
Ultimen.

. Billige Frühkartoffeln — in der Pfalz.
* Die ersten neuen Kartoffeln gelangten am Freitag,

wie uns berichtet wird , in Frankenthal zum Preis von 15
Pfg . das Pfund zur Abgabe , und zwar kamen auf den Kopf der
Bevölkerung 10 Pfund zur Verteilung . — In einzelnen
Wiesbadener Geschäften gibt es seit einigen Tagen zwar auch
schon neue Kartoffeln , das Pfund kostet aber noch 80 bis 90
Pf, ., ein Preis , den sich selbstverständlich der gewöhnliche
Sterbliche nicht leisten kann.

Kriegsgefangene und Wiedereinstellungspflicht der
Arbeitgeber.

* Die gemäß Verfügung vom 21 . Januar 1919 § L
angeordnete Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer findet
naturgemäß auch auf die aus der Gefangenschaft heimkeh¬
renden kaufmännischen Angestellten Anwendung . Die im
§ 9 des Gesetzes vorgesehenen Fälle (schlechter Geschäftsgang,
Bahn - und Postsperre ), die bei Heimkehr der Kriegsteil¬
nehmer vielfach Grund zur Ablehnung der Wiedereinstellung
gaben , sind zurzeit in den meisten Fällen hinfällig . ES darf
daher erwartet werden , daß den Gefangenen auch ohne
Hilfe des Gesetzes bei ihrer Heimkehr Gelegenheit zum Er¬
werb gegeben wird.

Zur Förderung der Kaninchenzucht.
* Aus dem Taunus berichtet man uns : Einen geradezu

wünschenswerten Aufschwung hat in letzter Zeit die Kanin¬
chenzucht auf dem Lande genommen . Kriegsnot und fleisch¬
lose Wochen haben die kleinen Fleischproduzenten zur Ein¬
sicht gebracht . Wo man kein Schiveinchen mehr einlegen
konnte , da hält man jetzt Kaninchen und hilft sich so über
den Mangel an sMchfleisch hinweg . In Frankreich und
Belgien stand die Kaninchenzucht apch vor dem Krieg bei
arm und reich in Ansehen. Die eiserne Notwendigkeit ver¬
anlaßt nun auch die deutschen Kleinviehhalter , die Aufzucht
der Stallhase « mehr als bisher zu pflegen, um in den
Zeiten kritischer Fleischnot besonders an Frischfleisch einen
willkvmmenen Ersatz zu haben.

Der Buttermangel.
* Man schreibt uns : Infolge der Ausfuhrsperre

Hollands ist augenblicklich — vorzugsweise im besetzten Ge¬
biet — ein Mangel an Butter eingetreten . Man glaubt
aber in Händlerkreisen damit rechnen zu können, daß die
Kalamität in Kürze wieder behoben sein wird und der in¬
ländische Markt neue Zufuhren erhält.

Süße Geheimnisse.
I * De « große Zuckermangel macht sich jetzt in der Zeit,

da die sorgende Hausfrau die Obsternte züm Einmachen be¬
nütze^ will , hart fühlbar . Der Schleichhandel mit Zucker
auf dem Lande aber blüht , und findige Köpfe mit weitem
Gewissen machen die einträglichsten Schiebergeschäfte . Zu
6 und 6 Mk . das Pfund wird und wurde , so schreibt die
„Mainzer Volksztg ." , Zucker geradezu waggonweise angeboten.
Um das unlautere Gebühren zu verdecken, ist plötzlich all
dieser Zucker „ausländischer " Zucker geworden . Ja , der
Zuckerhandel ist ein süßes Geheimnis , das nicht jedermann
zu lösen versteht.

Das Herstellungsmonopol für Zündware«.
* Weimar,  88 . Huli . Der Zwölfer -Ausschuß der

Nationalversammlung beschloß mit 17 Stimmen des Zentrums
und der Sozialdemokraten gegen i l Stimmen der anderen
Parteien die Einführung des Herstelluugsmonopols für Zänd-
waren bis spätestens 31 . März 1921.

Dreitausend Automobile in einem Dag
stellt zurzeit das «merikanische Welthaus „Ford " her . Seit
1908 sind von dem gleichen Typ „T " drei Millionen Wagen
geliefert worden . In Mainz laufen viele dieser leichten an
ihrer einfachen und hohen Bauart kenntlichen Fahrzeuge fü«
die französische Armee . Die Steuerung geschieht vom linken
Platz wegen der in Amerika üblichen Art des „Rechtsüber¬
holens " .

Eine Rekorddividende.
* Der demokratische Abgeordnete Schneider -Sachsen hat

in der Nationalversammlung folgende Anfrage eingebracht:
„In der Zeitung „Der Holzmarkt " , Nr . 128 vom 5 . Juli,
u»d in Flugblättern wird behauptet , daß die Kriegsleder-
Aktiengesellschaft auf jeden Anteil von 5000 Mark einen
Reingewinn von 1 3 2 000 Mark  für das Jahr 1918
ausgezahlt habe . Das entspräche einer Dividende von 2600
Prozent . Entspricht diese Angabe der Wahrheit ? Ist die
Reichsregierung bereit , die Kriegsleder -Aktiengesellschaft zu
veranlassen , unverzüglich öffentlich Rechnung zu legen ?"

„Es ist wieder alles da",
so wird man sagen können, wenn man die vielen wohlbe¬
stellten Schaufenster besonders die der Lebensmittelhandlungen
sieht . Derartige Geschäfte schießen zur Zeit wie Pilze aus
der Erde . Originell und geradezu belustigend ist oft die

.seltsame Zusammenstellung de« Waren in den Schaufenstern.
Da liegt die noch himmelschreiend teuere Schokolade ein¬
trächtig neben der Schuhwichse und den Heringen . Gleich¬
zeitig werden Schuhe und Schphnägel , echtes Schweine¬
schmalz und prima Kernseife nebeneinander ausgestellt.
Ganz verlockend baumeln an einer Stange die „billigen"
Dauerwürste , die schon deshalb ihren Namen - verdiene « ,
weil sie dauernd  im Schaufenster hängen und Aergernis
erregen . Auch der Hausierhandel beginnt wieder mit allen
Artikeln , die man noch vor einem halben Jahr nur dem
Namen nach kannte.

Die Altveterane«

haben kürzlich, wie überall im Reich, so auch hier ihr Leid
geklagt und wir haben letzthin an dieser Stelle eine dies¬
bezügliche Zuschrift zum Abdruck gebracht . Im Hinblick darauf
ist nun eine Mitteilung aus Weimar von Jntereffe , die
folgenden Wortlaut hat : Die liberalen Abgeordneten Dr.
Mittelmann und Graf zu Dohna haben folgende Anfrage
eingebracht : „Die Veteranen von 1870/71 , die eine Ver¬
sorgung beziehen , die in keiner Weise dazu ausreicht , ein
auch nur einigermaßen erträgliches Leben zu führen , leiden
bitterste Not . Sie verbringen den Rest ihrer Tage in
Siechenhäusern oder fallen der allgemeinen Armenpflege zur
Last . Wenn Hilfe überhaupt noch nützen soll, dann muß
sie unverzüglich erfolgen . Ist die Reichsregierung zu solcher
umgehenden Hilfe bereit , und welche Maßnahmen gedenkt
sie zu dem Zweck zu ergreifen ? Die finanzielle Not des
Reiches dürste in diesem Falle , zumal angesichts der geringen
Zahl der noch lebenden Veteranen , kein Hindernis bilden ."

Die deutsche Kapitalflucht.
* Kopenhagen,  28 . Juli . Die Zuwanderung

deutscher Kapitalisten nachdem nordschleswigschen Abtrennungs¬
gebiet nimmt täglich zu. Wie „Politiken " mitteilt , haben
sich in der letzten Zeit allein in Sonderburg  32 Kriegs-
Millionäre niedergelaffen.

Eine bittere , aber leider allzu wahre Satire
auf unsere heutigen Zustände ist der folgende, an eine
Weingroßhandlung in Frankfurt gerichtete Brief , in den ei»
auswärtiges Blatt Einblick erhalten hat ; er lautet : „Sie
beehren mich fortgesetzt mit dem Sonderangebot Ihrer
Weine , ohne dabei zu bedenken, daß das bescheidene Ein¬
kommen eines pensionierten Offiziers mit Familie nicht aus-
reicht , um sich den Genuß Ihrer teuren Weine zu gestatten
(billigste Flasche 12 Mk. !). Ich möchte Ihnen empfehlen,
sich nur an die besser gestellten Kreise zu wenden , als da
sind : die verschiedenen Kriegsgewinnler , den Papiersammler
im Hauptbahnhof zu Frankfurt a . M ., die Müllkutscher in
Berlin , die Herren Straßenbahnschaffner und Eisenbahn¬
arbeiter usw . usw . Hochachtungsvoll v. A., Generalmajor
z. D . mit 40 Dienstjahren , ß Feldzügen und dem Einkommen
eines 21 -jährigen Eisenbahnarbeiters ."

Monte Carlo in Deutschland.
Die „Frankfurter Zeitung " berichtet aus Bad

Nauheim:  Die demoralisierende Wirkung der sei¬
nerzeit unter Sanktion des auch heute noch allmächtigen
Soldatenrats im dcriigcn Kurort errichteten drei Spiel¬
banken zeigt ilch in den krassesten Formen . Nachdem erst
vor acht Tagen ein Kurgast , der beim Spiel m der
Villa Heinemann " innerhalb einer Stunde über 30 000

Mark verloren hatte , inmit .eu des Spielsaales zum Re¬
volver gegriffen , wurde in einer der letzten Rächte ein
Kurgast — angeblich aus Frankfurt a . M . stammend —
in den Anlagen ermordet ansgefunden . Der sofort aus
Gießen herbeigeholte Untersuchungsausschuß stellte fest,
daß es sieb um Raubmord handelt . Der Ermordete
hatte ln der Nacht mit großem Glück im „Klub 1919"
in Jeschkes Grand Hotel gespielt und dabei 70 000
Mark gewonnen Aus den « Heimwege wurde er rück¬
lings erschossen und völlig ausgeraubt . Als mutmaß-
licher Mörder wurde ein Mitspieler , ein blutjunger Mann
in Leutnantsunisorm , verhaftet . Int Hotel Bristol soll
kürzlich eine Dame 35 000 Mark im Spiel verloren ha¬
ben , so daß sie ihre Pension nicht mehr bezahlen könnt?
und Schmuck und Kleider versteigern lasten mußte . In
der „Pi la Heinemann " verlor ein Frankfurter Herr am
Sonntag 50 000 Mark und einige Tage vorher cm an¬
derer Kurgast sogar 700 000 Mark . Wieder ein anderer
Kurgast wurde infolge der Aufregung über seinen Sviel-
vetlust von einem Herzschlag betroffen.

Die Wiesbadener  Polizei überraschte in ei¬
nem großen Hotel eine Spielergesellschaft beim Bakka-
rat und beschlagnahmte Spielgelder in der Höhe von
6000 Mark . Die Gesellschaft bestand aus 28 Personen,
Herren und Damen von Mainz und Wiesbaden . Die
Mitgliederliste des wohlorganisierten Spielklubs siel der
Polizei in die Hände.

Schieber . Der Polizei in Frankfurt  a . M.
gelang die Vereitelung einer im großen Umfange vor¬
bereiteten Goldschiebung und die Beschlagnahme erheb¬
licher Goldoorräte . Bisher wurden in der Angelegen¬
heit zehn Personen verhaftet , darunter der deutsche Di¬
rektor einer holländischen Fabrik , dessen Geliebte aus
Krefeld und noch acht Personen aus Frankfurt . Bei
einem Schieber fand man einen Goldbarren im Gewicht
von 13 Pfund , bei einem anderen mehr als 100 Zwan¬
zig -Markstücke . die für 135 Mark das Stück weiter ver¬
schoben werden sollten . Bei einem anderen Schieber
wieder wurden mehr als 5000 österreichische Kronen und
eine große Summe in guten alten deutschen Rcichsbank-
noteu zutage gefördert . Die gesamten Gold - und Vank-
nvlenvvrräte wurden de rReichsbank  überwiesen

Schnelle Schisse . Das Washingtoner Schissahrts-
amt teilt mit , daß Pläne für den Bau von zwei
Schiffen beendet sind , die bei einer Länge von 1000
Fuß und bei einer Geschwindigkeit von 30 Knoten im
Stande sein werden , den Atlantischen Ozean in vier
Tagen zu durchqueren . Die Schiffe werden im Kriegs¬
fälle als Handelskrcuzer verwendbar sein.

Eisenbahnunglück . -Ein schweres Eisenbahnunglück
hat sich aus der Main -Weser -Bahn zwischen Kassel und
Frankfurt a M . und zwar <in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofes Guntershausen  zugetragen . Wie die
Eisenbahndirektion auf Anfrage mitteilt , ist amtlich über
das Ungllick nur soviel bekannt , daß zwei Güterzüge mit
großer Wucht auseinander gestoßen sind und eine An¬
zahl Wagen zertrümmert tvurden . Ob und wieviel Tote
rmd Verletzte zu beklagen sind, ist noch nicht bekannt.

Die Prvzetzwnt Von dem Schöffmgericht rn Eden-
koben in der Pfalz wurde der Winzer 5darl Jak . Jung
in Roth zu 15 > Pfennig  Schadenersatz verurteilt,
weil er feine Hühner in dm Gartm seines Nachbars
lausen ließ . Außerdem erhielt er 1 Mark  Geldstrafe.
Für diese nichtige Sache mußte ein Apparat von einem
^dichter , Staatsanwalt , zwei Schöffen, ein Gerichtsschrei¬
ber , zwei Zeugen ausgeboten werden.

Verantwortlich : Adam Etienne Oestrich.

Lin wort über deutsche
Frauenkleidung.

Das dqrch seine blusige Lorm
und hochmoderneMachart besonders
kleidsame Sommerkleid war aus zart¬
rosa Schleierstoff hergestellt und mit
gleichfarbigen kandbogen und ge¬
stickten Tupfen verziert. Sutterlos
und mit Rückenschluß gearbeitet,
weist die am Lalse eingereihte Bluse
einen kleinen Ausschnitt und breite
Schultern auf , denen der breit«
Aermelvolant angesetzt ist. Die
Taillenlinie betont ein faltiger Samt-
bandgürtel, unter ihm fälh der leicht
gereihte Rock hervor, den drei gereihte
breite Salbeln besetzen- Ihren Ab¬
schluß bilden kandbogen und Tupfen.
Zu diesem äußerst jugendlichen kleide
ist der Schnitt in 40, 42, 44, 46,
48 cm halber Gberweite zu 1,78 171-
erhältlich und durch die Moden¬
zentrale Dresden-N. ö zu beziehen.

Nr . 5954,
Jugendliche»

©ommertlelb mit
drei Falbeln.



Oeftttllcht Bekmtaickui.
Laut Eintrag in unserm Handesregister Abt. L sind

bei der Firma ^Chemische Werke Brockhues , Aktien¬
gesellschaft, Niederwalluf ", Staatsanwalt a. D. Dr. Rudolf
Ufinger, Eltville und Kaufmann Georg Luh, Niederwalluf»
zu stellvertretenden Direktoren bestellt ; die den Kaufleuten
Georg Luh und Gustav Däbritz iu Niederwalluf, Rudolf
Busch in Wiesbaden erteilte Prokura ist erloschen. Zu
Prokuristen mit Gefamtprokura sind bestellt: die Kaufleute
Adam Schmitt und Willy Knüttel in Niederwalluf.

Eltville,  den 22. Juli 1919.
Das Amtsgericht.

veksnnimacvung.
Die Stelle eines Büreaugehilfen ist zum 1. Septem-

ber durch einen gewandten lunxen Mann zu besetzen. An¬
gemessenes Gehalt nach Uebereinkunst. Bewerbungen mit
Zeugnisien und Lebenslauf sind baldigst an den Unterzeich¬
neten einzureichen.

Oestrich , den 25. Juli 1919.
Der Bürgermeister:

Becker.

Kolz-Ierkauf
der Obersörsterei Chausfeehaus am Montag , den
4 . August 1919 , vormittags S Uhr , im Taunurblick
(Bahnhof ChauffeehauS) aus Försterei Chausseehaus(Hangen-
stein) 8000 Buchen-Wellen, (Rorestreuz ) 8000 Buchen-Wellen,
aus Försterei Georgenborn (Hangenstein) 47 Rm. Eichen»
Pfosten (2 5 ml ) Fichienstangen: 325 IV . Kl. aus Försterei
Rauenthal Distrikt 68, 69 und 79 (Hausenkopf und Wilde-
Frau ) Eichenpfahlholz: 18, Rm. (1.85 m I) 12 200
Buchen-Wellen.

IOO Hark Belohnung
Demjenigen, der mir diejenigen, die mir mutwilliger¬

weise eine große Anzahl Spätkartoffelbüsche in meinem
Weinberge im „Kreuzweg" ausgerisien haben so anzeigt,
daß gerichtliche Anzeige erfolgen kann.

Ios . Steines , Winket.
iiiuiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiii. . . ,

! IVoranzeige ! !

3ä
H Wo gelten mir O
»Sonntag den3.Hugnft Hin-

Mit Weiblein und Männlein in den Saal¬
bau zum Taunus zu Winkel am Rhein,

dortselbst ab 4 Uhr

Große Hmorißische Uolerhollmg
mit Tanz

ausgesührt von der
Humoristischen Gesellschaft Wiesbaden.

Saalöffnung 31/, Uhr. Alles Nähere Hauptarnonce.
Karten- Vorverkauf ab Mittwoch , den 30 . Juli im

Taunus.

^ "Hlliiiiiiiiimiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

HAUSENBLASE
in Blättern und

Hausenblasen-Schönung
in Flaschen.

= Statt Karten.

H Kräftiger Junge angekommen. g

Hau & BolBenbach,
Spezialgeschäft für Kellerei-Artikel,

Binnen a . Rh ., Schmittstrasse Nr . 50.

Crauerbrlcft- Dauerkarte«
liefert schnellstens Rheingauer Biirgerfreund'

Gelegenheitskauf in

Schlafzimmer
und Rüchen

Oestrich , den 26. Juli 1919. =

Bürgermeister Becker und Frau . W

prima Kchlafsimmer mit 2-
turigrm Schrank , 2 Ketten,
2 Waschtische, Waschkommode
m.Spiegelanfsatz,n »r800Mk.

F

I Jur ZusammengäHrung
mit Iohannisbeer , Heidelbeer und Stachelbeeren

eignet sich vorzüglich

j Rufs « unstmoftanfak
I

I

mit Heidelbeerznsatz und mit Süßstoff.
Stellen Sie Ihr HauSgetränk nach folgendem Rezept her
und Eie erhalten ein Seteänk , das Sie selbst überrascht.

Zur Herstellung von 150 Liter:
85 Pfund frische Beeren,
10— 12 Pfund Zucker,
1 Flasche Rufs Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz

und mit Süßstoff zu 100 Liter zu MK. 17.—
Genaue Anweisung liegt den Flohen bei.

Höhnt Bnf, ettUni« ,' Kridcldemnsuud.

Schlafrimmrr mit yrostem,
türigem Spiegelschrank,

nur 1100 MK.
Schlafzimmer mit großem,

türigem Spiegelschrank,
nnr 1300 MK.

■Irachtvolle Küche« - Einrich¬
tung mit eleganter Messtng-

oerglasnng nur 825 Mk.
Uertikow . Küchen schränke,
Kleiderschränk «, Matratzen,
Ketten, Stühle . Große Aus¬

wahl , billigste preise.

Bettfedernhaus,
und Bettenfabrik
Wiesbaden , Mauergaffe 15.

=UllllllllllilIlllllllIIIIII!lllilIII!lllllilHlll!IIHIIlill!HI!lllll!llllilllIiKI!HI!lll!llllilllKIII!lllllllll!:

I Geschäfts-Empfehlung ! %

&  Lieferung von Grabdenkmäler«§jeder Art , sowie Renovieren auf den D
Friedhöfen. Z

wNmzm lassim taarttn|
Treppenstufen,Spülsteine»Schleifsteine g

I usw. sind stets auf Lager. Prompte prakt . Ausführung, E
Ü billige Preise . =
| Kars Iranksurter , Winkes i . Whg . D
E Bild - und Steinhanerei. Lager Kirchweg Nr . 19. Z
MiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiiiiiiitimiiiiiiiiimiiiiHiiiiiiiiiiiiMmiiHiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiii^

Binpr Heizungs-Bauanstalt
Telephon 481 6lNgSN Frankenstr. 4

Heuanlagen, Reparaturen, Umänderungen

Zentralheizungsanlagen
aller Systeme.

Prompte und sachgemässe Bedienung.

€!efctr.3ftsliUatio«s«aterlal
Bergmannsrohr 11 mm., Draht 1,5, sowie alle Klein¬

materialien billigst bei
Flarl l  Wiesbaden , Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater

TeleDhon 747 frei.

F

Hydraulische Kelterei-Anlagen
Spindel-Rundkeltern, Haushaltungs¬
pressen, Trauben- und Obstmühlen,
:: Landwirtschaftliche Maschinen ::

prompte Lieferung — Besichtigung erbeten.

Jagefttimcr KutteM KlhÜng Hachf.,
Tel . Nr . 12. Nieder -Ingelheim.

.äi

EiaHoXabiet
uns entUnter bäum

für eine Holzkelter zu kaufen
gesucht.

Johannes Oinlig,
Winkel.

Adolf Sranß in Wies
baden  verkauft prima fran
zösische

Mlrenlrleie

Oer Vater , dis - k4uNsr.
die Kinder dazu

Alles putzt heut mit
Erdal die Schuh

ab Lager Geisenheim, zu 52
Mk . der Zentner, zu haben
in meinem Lager bei

Wendli « Schmidt,
in Geisenheim » Lindenplatz

Billige Sdiuhwaren Erdal Ungespaltenes Holz
finden Sie

trotz des enormen Lederanfschlags im

Kaufbaus PbII. DOM, (Uiakel,
schwarz —gelb —braun

Alleinhersteller:
Werner & Mertz . Mainz

Hauptstraße 30.
WM " Jeder Versuch ist lohnend.

Ferner empfehle:
Ia amerik. Schmalz , feinstes Olivenöl , Reis , Hafer¬

flocken, Erbsen, Bohnen , Linsen, gut kochend, Sunlicht-
Seife und Ia franz. Kernseife.

ilt Morgen schöner

hat zu verkaufen
Adam Kilian,

Winkel,  Hauptstraße 136.

das Pfund zu 1 Pfg . zu ver>
kaufen.

Philipp Paul Nikolai,
Oestrich, Mühlstr. 2.

Prima

UiiesenlKu
in Aaggonladungen zu den
billigsten Preisen zu haben bei
Adolf Stranss, Wiesbaden

in Firma Moritz Strau
Bahnhostr. 2, Telephon 42Ü8

Sc&ürzenzeuge
Hemdenflaneile
Blusenüanelle
Rohnessel
lüafratenM

in grösster
Auswahl zu

billigsten Preisen.
Für

Wi eder Verkäufer
En gros -Preise.M«5

labest««,
MAINZ

Gutenbergplatz 13.

Kaafmaneiscbe
Frivatscbste ca

von

üail Strass

Wiesbaden
dar Rheialfrals 58

Ecke Moritzstraße.
»IpektesreDrof

8

üaakiv. Prioafsdinle
«. leider

Gegründet 1898
Wiesbaden

Bahnhosstr. 2,  EckeKheinstr.
Tag- und Abendkurse

imernen

Kellerei-Artikel:

. . . . .

| Remy-Reis-Stärke
Ik Pfund Mk. 11__

| Toil.-Seilen
Ü Stück von Mk. 1.60 bis 4,_I Ess-SchoRoIade
ü Tafel Mk. 2 75, 4 5.- f

und 6 50 ' 4

niel&a-nährmittel
Schokolade

Tafel Mk. 2.20 u. Mk. 2.50

Der
woch
und

Korken, Kapseln? Flaschen- u.
LlegellackBuerscheibenFpunden,
llapfen, Spundläppchen, Last-
bleche,Signiertulche,l?inseI,Schad-
lonen, Ltikettenleim, Fast- u.
ffloftbenbücften, Lasttalg, Fastkitt,
filtriecmoteciol(Selb-Sriiiant u.
«omet-Lkeorit), Schweselspadn,
«ellerkerzenu. Leuchter, »coben-
Llasctzen, Kistschen u. Klüsen,
Llaschenpapier, Kistenschoner,
Leder- u. Summivrcdichtungen,
Stllben u. Trichter aus tüoiz u.
KIuminium.Kork-u.Kapselmaschi-
nen, Lilter, Vumpen. Lummi-

schläuch» etr.

Nan & Bollenbach,
Spezialgeschäft für Kellerei-

Maschinen,Geräteu Bedarfsartikel.
Bingen a.NH.,Schmittstr.50.

IF Schokoladeplätzchen, f
jk , Schokolade rippchen, ,4

Kakao rein , Kakao- 1
!f pulver , gezuckert,
jk. sonstig. Schokoladen

«ajg» u. a. m. °Czs» H
f  WM" bei Gros9abnahmeH
jk Preisabschlag -̂ gajg
!k Import . Export, iI Fred Herlach
I MAINZ
jk Kl. Emmeransgasse 6 ii
jL (Hinter dem Stadttheater ) jj

iiilV.,,lilllh.,nllli.,,illlli..lililhM„ii1lh.,iilllii.lliili„..liiii,.,!g--

er mir den Dieb,
der aus meinem in
Winkel an' ber.
Gänsgaffe gelegenen

Garten sämtliche'

Pfirsiche
gestohlen hat, anzeigt, daß er
gerichtlich belangt werden kann,
erhält

50 Mk.  Belohnung.
Oestrich , Landstraße 47.

Sr . Rieche.

Suche tüchtige junge

Hausbeamtin
(Stütze) umsichtig gewandt
Kkckeu. Einmachen. Familien-
ansch. Mädchen vorhanden.
Näheres nach Angeb. schriftlich.

Fr,an Dr . Schlömann,
Griesheim, bei Frankfurt a. M.

In kinderlosem Haushalt
in Oestrich wird zum lb.
August ein

tat oder feaätsi» !
(mit Mittagessen) gesucht. !

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

Tüchtiges Mädchen,
das kochen kann, für kleineren
Haushalt (3 Personen) zum l.
August nach Mainz  gesucht.

Minge , Mainz,
Holzkraße 30 II.

Zum 1. oder 15. August
ein tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen
gesucht. Aushilfe vorhanden.

Frau Gustav Herber^
Winkel , Hauptstr. 60.

Braves fleißigesMädchen
gesucht.

Metten , Winkel a. Rh.«.
Schwarzgaffe 11.

Aöchin
welche Hausarbeit übernimmt
ober Mädchen oder Fra «r
welche kochen kann, bei gutem.
Loh» gesucht.

Billa St . Georg.
Eltville,  Walluferstraße 7.

m Sonntag auf dem
zo » von Winkel nach
/I Oestrich

rileilpltten ' und kam
verloren. , .
Gegen Belohnung abzugeben»er
Strieth,Winkel ,Hauptstr.14^

süchtige Küfer
und

gelchulte Kellerarheiter
für dauernd gesucht.

Angebote unter N . 880
die Geschäftsstelle dss. Bl. ^

EinigeManrcr
finden noch Beschäftigung
August Mohr , Baugeschal’

Winkel a. Rh.
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